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«Serpttniffen fann er fte inbefe nidjt einberufen,
©r oerlangt, bafe bie jroeite Portion beä Kontin-
gentä beibehalten roerbe obne sprioilegium unb obne

SBiüfür. Am jroetfmäfeigften fei eä, einen SEtjeil

ber Wannfdjaft nadj bem erften ©ienftfaljre ju
entlaffen. SRadj ber ©eneraltnfpeftion roürbe man
bie für ungenügenb auägebilbet erflärte Wannfdjaft
im ©ienfte jurücfbeljalten. Unter ben Uebrtgen
muffe baä Sooä entfdjeiben, roer ju befreien fei.
©ie SBefreiten blieben jur ©iäpofition beä

Winifterä. —
©aä ©rjftem ber ©iäponibitität foü alä Ueber«

gangämaferegel bienen, um bie ©ienftjeit oon
fünf auf oier 3afjre ju rebujiren unb um bie grofee

Majorität ber gut auägebilbeten Wannfdjaft fdjon
nadj brei Saljren ju entlaffen. ©enn formeü bie

©ienftjeit auf brei Satjre Ijerabjufefeen, tft nidjt
ftcttljaft, roeil biefe „>«)ett nidjt genügt jur Auäbil«
bung ber Kaoaüerie unb ber Kolonialarmee. Sn
Sejug auf biefe lefetere roünfdjt ber Winifter bie

gormation oon 16 Sägerbataiüonen ju 9 Korn*
pagnien.

©omit tft ber ©eneral Seroal im SfSrinjip rooljl
für ©ienftjeit oon brei SaBten, bod) nidjt in ber

gorm, er roiü ftd) bie Wöglidjfeit beroatjren, bett

Wann nod) ein oierteä ^abx unter ber gatjne be*

Balten ju fönnen.

* *
*

SRadj bem SBubget oon 1885 roirb baä unter bie

galjne ju fteüenbe Kontingent 159,023 Wann be«

tragen. Sn bit\tx «Bittet finb inbegriffen 32,600
Wann ber jroeiten Portion beä Kontingentä.

©iefe 159,023 Wann roerben unter bie oerfdjie»
benen Truppengattungen in folgenber SBeife oer*
tljeilt:

Snfanterie 109,998 Wann
Serroaltungätruppen 5,333
Kaoaüerie 16,256 „
Artiüerie 27,238 „
©enie 3,272 „
Srain 5,926 „

©ie bem Kriegäbubget für bie Seftreitung ber

Armee=Auägaben jugettjeilte ©umme beträgt für
1885 596,306,230 gr., eine ©umme bie folgenber«
mafeen oerauägabt roirb:
Sefolbung ber Armee 220,605,000 gr.
©enbarmerie b6partementale,

86gion b'Afrique 35,782,460 „
Serpflegung 48,254,740 „
Artiüerie unb Srain (Waterial) 19,732,570 „
©enie (Waterial) 16,534,000 „
Sefleibung tc 37,239,900 „
©efunbljettäbienft (Waterial) 10,969,690 „
gourrage 75,715,370 „

Sn biefem orbinären Subget ift bie burdj bie

Otfupationäbioifion in Suniä oerurfadjte Auägabe
oon 12,202,840 gr. inbegriffen. J. v. S.

©tobten über bte «f?rage ber

Sttttbegtoe-rtljctbfpttfl.
Bon ©ato.

(gettfefcung.)

A. Snfanterie.
gragen roir unä oorerft, „unter roeldjen Um«

ftanben" roirb bie Sanbroeljr ber gelbarmee ©rfafe

fdjicfen unb roie bodj ift berfelbe ju beredjnen?
SBir finb ber Anfidjt, bafe bie Sanbroeljr an bie

gelbarmee Sruppen alä ©rfafe abjugeben Ijat:
© r ft e n ä, roenn ©rfafe oerlangt roirb in einer

3eit, roo bte Stefruten nodj nidjt auägebilbet finb;
jro eitenä, roenn ber oerlangte ©rfafe grofeer

ift, alä bie Babl ber in ben ©rfafebataiüonen ent=

Balletten gebienten ©olbaten unb auägebilbeten SRe»

ftuten;
brittenä, roenn bie ©rfafebatatUone roeber ge«

biente ©olbaten nodj auägebilbete SRefruten metjr

abjugeben Baben.

«öejüglidj ber £öfje beä oon ber Sanbroeljr an
bie gelbarmee ju leiftenben ©rfafeeä rooüen roir
alä Wafeftab einige Seifpiele auä ber jüngften
Kriegägefdjidjte nebmen:

SBäljrenb beä beutfdj'franjöfifdjen Kriegeä ging
bie ©rgänjung ber beutfdjen gelbtruppen im SBe«

fentlidjen in ber Art oor ftdj, bafe jeber Sruppen*
ttjeit, roeldjer 10 % feiner ©oüftärfe burd) Sob

Serrounbung, ©efangenfdjaft ober Abgaben an bie

Sajaretlje eingebüßt Batte, ben erforb er lidjen Sebarf,
fei eä unmittelbar, fet eä burd) baä mobile ©ene*

ralfommanbo, bei bem betreffenben ©rfafetruppen.
tBeile ober bei bem fteüoertretenben ©eneralfom«
manbo requirirte. Som 30. ©ejember 1870 an

bürfte biefe fRequifttion fdjon bei einem SSerlufte

oon 5 % ber ©oüftärfe ftattfinben, roeil eä bet

bem anfänglid) beobadjteten SerfaBren ntdjt tnög»

lidj roar, bte StuppentBeile bauernb auf friegä«
mäfeigem ©tanb ju Balten.

An bem gelbjuge Baben tBeilgenommen: *)
Offijiere, Aerjte, Seamte 33,101

Unteroffijiere unb ©olbaten 1,146,355
1,179,456

©er ©rfafe, roeldjer ben in granfreidj fteBenben

Sruppenförpern nadjgefdjifit roerben mufete, betrug

oon Anfang beä Kriegeä biä Anfang Wärj 1871 :

Offijiere, Aerjte, Seamte 2,172

Unteroffijiere unb ©olbaten 220,590
222,762

©er ©rfafe betrug fomit roäBrenb beä ganjen
gelbjugeä in runber $aBl auägebrücft ttroaä mtbx
alä % (20 %).

SReBmen roir für unfere SerBältniffe alä Wart«
mum beä oon ber SanbroeBr an bie Snfanterie ab«

jugebenben ©rfafeeä V» 33 % an, fo glauben
roir biä an bie ©renje beä Wöglidjen gegangen ju
fein.

SBie roirb eä fidj nun mit ben Serftärfungen
oerBalten

Serftärfungen ber gelbarmee finb in jroeifadjer
SBeife benfbar:

*) SD. f/. bie ftanjöpfdje ©renje übetfdjtitten.
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Verhältnissen kann er sie indeß nicht einberufen.
Er verlangt, daß die zweite Portion des Kontin-
gents beibehalten werde ohne Privilegium und ohne

Willkür. Am zweckmäßigsten sei es, einen Theil
der Mannschaft nach dem ersten Dienstjahre zu

entlassen. Nach der Generalinspektion würde man
die für ungenügend ausgebildet erklärte Mannschaft
im Dienste zurückbehalten. Unter den Uebrigen
müsfe das Loos entscheiden, wer zu befreien sei.

Die Befreiten blieben zur Disposition des

Ministers. —

Das System der Disponibilitcit soll als Ueber»

gangsmaßregel dienen, um die Dienstzeit von
fünf auf vier Jahre zu reduziren und um die große

Majorität der gut ausgebildeten Mannschaft schon

nach drei Jahren zu entlassen. Denn formell die

Dienstzeit auf drei Jahre herabzufetzen, ist nicht

statthaft, weil diese Zeit nicht genügt zur Ausbil»
dung der Kavallerie und der Kolonialarmee. In
Bezug auf diese letztere wünscht der Minister die

Formation von 16 Jägerbataillonen zu 9
Kompagnien.

Somit ist der General Lewal im Prinzip wohl
für Dienstzeit von drei Jahren, doch nicht in der

Form, er will sich die Möglichkeit bewahren, den

Mann noch ein viertes Jahr unter der Fahne
behalten zu können.

Nach dem Budget von 1885 wird das unter die

Fahne zu stellende Kontingent 159,023 Mann
betragen. In dieser Ziffer sind inbegriffen 32,600
Mann der zweiten Portion des Kontingents.

Diese 159,023 Mann werden unter die verschiedenen

Truppengattungen in folgender Weise
vertheilt :

Infanterie 109,998 Mann
VerwaltungStruppen 5,333 „
Kavallerie 16,256 „
Artillerie 27,238 „
Genie 3,272 „
Train 5,926 „

Die dem Kriegsbudget für die Bestreitung der

Armee-Ausgaben zugetheilte Summe beträgt für
1885 596,306,230 Fr., eine Summe die folgendermaßen

verausgabt wird:
Besoldung der Armee 220,605,000 Fr.
Gendarmerie départementale,

Lögion d'Afrique 35.782.460 „
Verpflegung 48,254,740 „
Artillerie und Train (Material) 19,732,570 „
Genie (Material) 16.534,000 „
Bekleidung zc. 37,239,900 „
Gesundheitsdienst (Material) 10,969.690 „
Fourrage 75,715.370 „

In diesem ordinären Budget ist die durch die

Okkupationsdivision in Tunis verursachte Ausgabe
von 12,202,840 Fr. inbegriffen. v. 8.

Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Bon Cato.

(Fortsetzung.)

Infanterie.
Fragen wir uns vorerst, „unter welchen

Umständen' wird die Landwehr der Feldarmee Ersatz

schicken und wie hoch ist derselbe zu berechnen?

Wir sind der Ansicht, daß die Landwehr an die

Feldarmee Truppen als Ersatz abzugeben hat:
Erstens, wenn Ersatz verlangt wird in einer

Zeit, wo die Rekruten noch nicht ausgebildet sind;

zweitens, wenn der verlangte Ersatz größer
ist, als die Zahl der in den Ersatzbataillonen
enthaltenen gedienten Soldaten und ausgebildeten Re»

kruten;
drittens, wenn die Ersatzbataillone weder

gediente Soldaten noch ausgebildete Rekruten mehr

abzugeben haben.

Bezüglich der Höhe des von der Landwehr an
die Feldarmee zu leistenden Ersatzes wollen wir
als Maßstab einige Beispiele aus der jüngsten
Kriegsgeschichte nehmen:

Während des deutsch'französischen Krieges ging
die Ergänzung der deutschen Feldtruppen im We»

sentlichen in der Art vor sich, daß jeder Truppen-
theil, welcher 10 °/° seiner Sollstärke durch Tod

Verwundung, Gefangenschaft oder Abgaben an die

Lazarethe eingebüßt hatte, den erforderlichen Bedarf,
sei es unmittelbar, fei es durch das mobile Gene»

ralkommando. bei dem betreffenden Ersatztruppen,
theile oder bei dem stellvertretenden Generalkom»

mando requirirte. Vom 30. Dezember 1870 an

durfte diese Requisition schon bei einem Verluste

von 5 °/« der Sollstärke stattfinden, weil es bei

dem anfänglich beobachteten Verfahren nicht mög»

lich war, die Truppentheile dauernd auf
kriegsmäßigem Stand zu halten.

An dem Feldzuge haben theilgenommen.*)
Offiziere, Aerzte, Beamte 33,101

Unteroffiziere und Soldaten 1.146,355
1,179.456

Der Ersatz, welcher den in Frankreich stehenden

Truppenkörpern nachgeschickt werden mußte, betrug

von Anfang des Krieges bis Anfang März 1871 :

Offiziere. Aerzte, Beamte 2,172
Unteroffiziere und Soldaten 220.590

222.762
Der Ersatz betrug somit mährend des ganzen

Feldzuges in runder Zahl ausgedrückt etwas mehr
als V. (20 '/.).

Nehmen mir sür unsere Verhältnisse als Maximum

des von der Landwehr an die Infanterie ab»

zugebenden Ersatzes '/3 — 33 °/o an, so glauben
wir bis an die Grenze des Möglichen gegangen zu
sein.

Wie wird es sich nun mit den Verstärkungen
verhalten?

Verstärkungen der Feldarmee sind in zweifacher

Weise denkbar:

*) D. h. die französische Grenze überschritten.
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SRadj ber einen Auffaffung beBält ber OberbefeBlä»
Baber bie oon ber SanbroeBr an bie gelbarmee ab«

gegebenen Serftärfungen felbft in ber feanb, fei eä

um barauä eine ©eneralreferoe ju formiren, fei eä

um bamit bte glanfen unb bie rücfroärtigen
Serbinbungen ber Armee ju fidjern. — Sm einen roie

im anberen gaüe roirb fidj baä Sebürfnife nad)

©pejialroaffen geltenb madjen, im erfteren gaüe
Bauptfädjlidj nadj Artiüerie, im jroeiten nadj Sta*

oaüerie. ©ä roirb bem OberbefeBIsBaber baBer
mtt fombinirten Srigaben alä Serftärfung beffer
gebtent fein, alä mit fdjroerfäüigen Snfanterieror*
pern, roie fie unfere SanbroeBrsSnfanteriebrigaben
oBne ©pejialroaffen barfteüen.

SRadj einer jroeiten Auffaffung tBeilt ber Ober*
befeBläBaber bie oon ber SanbroeBr an bie gelb*
armee abgegebenen Serftärfungen einer ober meB*

reren gelbbioiftonen ju. SRun fragt eä ftdj, mit
einem roie grofeen Sluä an Snfanterie barf man
eine gelbbioifion belaften, oBne fie aüju fdjroer--

fäUig ju madjen ©enn eä ift flar, bafe itjre Se*
roeglidjfeit burd) SermeBrung beä Sufanteriebeftan«
beä entfdjieben beeinträchtigt, bafe bte SefeBlä»
gebung, bte Unterbringung in ben Ouartieren, bie

Serpflegung roefentlidj erfdjroert roirb: bie SefeBlä»
Übermittlung, ber Aufmarfdj in bie ©ammelfteüung
nimmt meBr 3eit in Anfprudj, bie Warfdjfolonne
roirb länger, rücft langfamer oor, bie Kantonne«
mente roerben gebeBnter.

©ie Antwort auf bie grage bejüglidj ber juläffi*
gen WeBrbelaftung unferer gelbbtoifiou mit einem

Sluä oon Snfanterie ergibt ftaj am beften auä ber
dloüe, roeldje biefer auä SanbroeBrtruppen beftefjen«
ben Serftärfung jufäüt. Aud) ber ©ioifionär roirb
biefelbe entroeber alä ©efedjtäreferoe ober bann jur
©tdjerung ber glanfen unb rücfroärtigen Serbin*
bungen ber ©ioifion (oieüeidjt aud) ju einer Um»
geBung ober Umfaffung) benufeen. SBie grofe mufe

nun eine ©efedjtäreferoe fein? SBir glauben, bafe

baä ridjtige ©benmafe gefunben ift, roenn biefelbe
V, beä fedjtenben, refp. 74 beä gefammten Stfan*
teriebeftanbeä ber oerftärften ©ioifton auämadjt,
b. B. roenn baä Warimum ber Serftärfung 4 Sa=
taiüone pro gelbbioifion beträgt (alfo 1 Sanb*
roeBrregiment nad) unferem Stojeft). SBollten roir
bte Serftärfung nodj grofeer madjen, fo laufen roir
©efaBr, bafe entroeber bie [Referoe ober ber ©efedjtä«
train nidjt redjtjeitig auf bem ©efedjtäfelbe eintrifft

Auä biefen ©rörterungen geljt Beroor, bafe 4

güftlierbataiüone baä Warimum beg ©rfafeeä*)
ober ber Serftärfung bilben bürfte, roeldje eine
gelbbioifton oon bem SanbroeBrfontiugente itjreä
Kreifeä oerlangen fann.

©ä fragt ftdj nun, roeldje Waferegeln finb ju er»
greifen: erftenä, bafe ber ju leiftenbe ©rfafe ober
bie Serftärfung auä jüngeren SaBrgängen befteBt
gerner, bafe er in Sejug auf militärifdje Auäbit«
bung „annöBernb" auf ber gleidjen ©tufe fteljt,
roie ber Auäjug?

*) ©rfluftoc bet »om ©rfafcbataillon abjugebenfcen SHcfruten

unfc gebleuten SWannfdjaft.

SBir fdjlagen nun folgenbe Organifation oor:
©ie SanbroeBr*3nfanterie jerfättt in jroei Altera»

flaffen mit folgenben Seftimmungen:
I. ©djüfeen.

1. ©ie erfte Alteräflaffe, 1.-6. SaBraattg, bilbet
bie 1. unb 2. Kompagnie.*)

©ie jroeite Alteräflaffe, 7.—12. 3aB*gang, bilbet
bie 3. unb 4. Kompagnie.

©aä Kabre roirb nad) einem oom Wilitärbepar*
tement jäBrtidj im Sorauä feftjufteüenben Sabteau

auf bie 4 Kompagnien oertBeilt, mit möglidjfter
Serücfftdjtigung beä Altera.

2 Sm KriegäfaÜe — refpeftioe bei brobenber

KriegägefaBr — roirb baä ©djüfeenbataiüon**) auf«

gelöät; ber ©tab*** j unb bie 1. unb 2. Kompagnie
(1.—6. SaBtgang) bilben ben ©tamm beä ©rfafe»
bepotä. ©ie Kompagnien 3 unb 4 bilben felbft«

ftänbige ©djüfeenfoa-pagnien unb roerben ben fom*
binirten SanbroeBrbrigaben jugetBeilt, roo fie jur
fpejieüen Serfügung beä Srigabefommanbanten
Retjen.

3. ©aä auä bem ©tab unb ber 1. uub 2. Korn*
pagnie (1. Alteräflaffe) befterjenbe ©rfafebepot Bat
folgenbe Seftimmungen:

a) ©ä bilbet ben ©tamm beä güftlier*©rfafe«
bataiüonä unb ber ©djüfeen»©rfafefompagnie.

b) ©ie tüdjtigften Unteroffijiere roerben ju Offt*
jieren, bie beften ©olbaten ju Unteroffizieren er«

nannt.
c) hierauf gibt jebe ber beiben Kompagnien 1

Offijier unb 15 Unteroffijiere unb ©olbaten 2

Offijiere, 30 Unteroffijiere unb ©olbaten) jur SU*
bung einer ©djüfeen.-©rfafefompagnie ab, beren je eine

für jroei ©ioifionäfreife formirt roirb, bie ©djüfeen«
©rfafefompagnie befteBt baBer auä bem Stamm
(2 X 32 64 Wann), auä bem SRefrutenfonttn«

gent beä laufenben eoentueU beä nädjftfolgenben
SaBrgangeä, auä ben auä ben SajaretBen alä ge*
Ijeilt entlaffenen ©djüfeen«Offtjieren, Unterofpjieren
unb ©djüfeen ber gelbarmee unb ber SanbroeBr.

d) ©er ©tab unb ber übrige SBeil ber Kom*
pagnien 1 unb 2 (330 Wann) bilben ben ©tamm
beä güfilier=©rfafebataiHonä, roeldjeä aufeerbem auä

folgenben ©lementen befteBt: ben SRefruten beä

laufenben unb beä nädjftfolgenben SaBrgangeä, ben

auä ben SajaretBen alä getjeilt entlaffenen güfitier«
Offijieren, Unteroffijieren unb güfilierfn ber
gelbarmee unb ber Sanbroebr.

e) ©ie Kabreä ber güftlier=©rfafebataiüone unb
ber ©djüfeen«©rfafefompagnien unterftüfeen baä

nidjteingetBeilte Snfiruftionäperfonal ber Snfan»
terie in ber Auäbilbung ber SRefruten beä betreffen*
ben ©ioifionäfreifeä.

*) (St tonnte fjfebei attcrfcfng« fcle 8anfce«fafamftät eintreten,

bafj Stngeljöttge »crfdjfefcenet Äantone nidjt allein fn fca«felbe

SBataidon, fonbern fogat in bie gleidje Äompagnie ju fieljen
fommen! 1

**) SIBIt bettadjten bfe ©djüfcenbatalflot.e al« „dfftcSruppe«,
weldje beftimmt tft, ben fotlben Äern ber SJteuformatfon ju bilben,
bie aufjetbem ein «Äafcte bePjjt, wetdje« ffdj ganj befonber« baju
eignet, fca« 3nftruftion«petfonal (m Ätfcgifatle bei bet -§etan«

bilbung bet SRcfruten ju unterftüfcen.

***) (Siftuftoe be« unten genannten Sßerfonal«.
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Nach der einen Auffassung behält der Oberbefehls'
Haber die von der Landmehr an die Feldarmee
abgegebenen Verstärkungen selbst in der Hand, fei es

um daraus eine Generalreserve zu formiren, fei es

um damit die Flanken und die rückwärtigen Ver-
bindungen der Armee zu sichern. — Im einen wie
im anderen Falle wird sich das Bedürfniß nach

Spezialwaffen geltend machen, im ersteren Falle
hauptsächlich nach Artillerie, im zweiten nach
Kavallerie. Es wird dem Oberbefehlshaber daher
mit kombinirten Brigaden als Verstärkung besser

gedient sein, als mit schwerfälligen Jnfanteriekör-
pern, wie sie unsere Landwehr-Jnfanteriebrigaden
ohne Spezialwaffen darstellen.

Nach einer zweiten Auffassung theilt der
Oberbefehlshaber die von der Landwehr an die
Feldarmee abgegebenen Verstärkungen einer oder
mehreren Felddivisionen zu. Nun fragt es sich, mit
einem wie großen Plus an Infanterie darf man
eine Felddiviston belasten, ohne ste allzu schwer'

fällig zu machen? Denn es ist klar, daß ihre
Beweglichkeit durch Vermehrung des Jnfanteriebestan-
des entschieden beeinträchtigt, daß die Befehlsgebung,

die Unterbringung in den Quartieren, die

Verpflegung wesentlich erschwert wird: die
Befehlsübermittlung, der Aufmarsch in die Sammelstellung
nimmt mehr Zeit in Anspruch, die Marschkolonne
wird länger, rückt langsamer vor, die Kantonnemente

werden gedehnter.

Die Antwort auf die Frage bezüglich der zulässi-
gen Mehrbelastung unserer Felddivision mit einem

Plus von Infanterie ergibt sich am besten aus der

Rolle, welche dieser aus Landwehrtruppen bestehenden

Verstärkung zufällt. Auch der Divisionär wird
dieselbe entweder als Gefechtsreserve oder dann zur
Sicherung der Flanken und rückwärtigen Verbindungen

der Diviston (vielleicht auch zu einer
Umgehung oder Umfassung) benutzen. Wie groß muß
nun eine Gefechtsreserve sein? Wir glauben, daß
das richtige Ebenmaß gefunden ist, wenn dieselbe

V, des fechtenden, resp. Vi des gesammten Jnfan-
teriebestandes der verstärkten Division ausmacht,
d. h. wenn das Maximum der Verstärkung 4
Bataillone pro Felddivision beträgt (also — 1

Landwehrregiment nach unserem Projekt). Wollten wir
die Verstärkung noch größer machen, so laufen wir
Gefahr, daß entweder die Reserve oder der Gefechtstrain

nicht rechtzeitig auf dem Gefechtsfelde eintrifft
Aus diesen Erörterungen geht hervor, daß 4

Füsilierbataillone das Maximum des Ersatzes*)
oder der Verstärkung bilden dürfte, welche eine
Felddivision von dem Landwehrkontingente ihres
Kreises verlangen kann.

Es fragt stch nun, welche Maßregeln sind zu er
greifen: erstens, daß der zu leistende Ersatz oder
die Verstärkung aus jüngeren Jahrgängen besteht?
Ferner, daß er in Bezug auf militärische Ausbildung

„annähernd" auf der gleichen Stufe steht,
wie der Auszug?

") Erklusive der vom Ersatzbataillon abzugebenden Rekruten

und gedienten Mannschaft.

Wir schlagen nun folgende Organisation vor:
Die Landwehr-Infanterie zerfällt in zwei Altersklassen

mit folgenden Bestimmungen:
I. Schützen.

1. Die erste Altersklasse. 1.-6. Jahrgang, bildet
die 1. und 2. Kompagnie.*)

Die zweite Altersklasse. 7.—12. Jahrgang, bildet
die 3. und 4. Kompagnie.

Das Kadre mird nach einem vom Militärdepartement

jährlich im Voraus festzustellenden Tableau
auf die 4 Kompagnien vertheilt, mit möglichster

Berücksichtigung des Alters.
2 Im Kriegsfalle — respektive bei drohender

Kriegsgefahr — wird das Schützenbataillon**)
aufgelöst; der Stab***) und die 1. nnd 2. Kompagnie
(1.—6. Jahrgang) bilden den Stamm des Ersatz,
depots. Die Kompagnien 3 und 4 bilden selbst»

ständige Schützenkompagnien und werden den
kombinirten Landwehrbrigaden zugetheilt, wo sie zur
speziellen Verfügung des Brigadekommandanten
stehen.

3. Das aus dem Stab und der 1. und 2.

Kompagnie (l. Altersklasse) bestehende Ersatzdepot hat
olgende Bestimmungen:

a) Es bildet den Stamm des Füsilier-Ersatzbataillons

und der Schützen-Ersatzkompagnie.
b) Die tüchtigsten Unterofstziere werden zu

Offizieren, die besten Soldaten zu Unteroffizieren
ernannt.

e:) Hierauf gibt jede der beiden Kompagnien 1

Offizier und 15 Unteroffiziere und Soldaten (— 2

Osfiziere, 30 Unteroffiziere und Soldaten) zur
Bildung einer Schützen^Ersatzkompagnie ab, deren je eine

für zwei Divisionskreise formirt wird, die Schützen-
Ersatzkompagnie besteht daher aus dem Stamm
(2 X 32 - 64 Mann), aus dem Nekrutenkontin-
gent des laufenden eventuell des nächstfolgenden

Jahrganges, aus den aus den Lazarethen als
geheilt entlassenen Schützen-Ossizieren, Unteroffizieren
und Schützen der Feldarmee und der Landmehr.

à) Der Stab und der übrige Theil der
Kompagnien 1 und 2 (330 Mann) bilden den Stamm
des Füsilier-Ersatzbataillons, welches außerdem aus

folgenden Elementen besteht: den Rekruten des

laufenden und des nächstfolgenden Jahrganges, den

aus den Lazarethen als geheilt entlassenen Füsilier-
Offizieren, Unteroffizieren und Füsilieren der
Feldarmee und der Landwehr.

s) Die Kadres der Füsilier-Ersatzbataillone und
der Schützen-Ersatzkompagnien unterstützen das

nichteingetheilte Jnstruktionspersonal der Jnfan»
terie in der Ausbildung der Rekruten des betreffenden

Divisionskreises.

Es könnte hiebei allerdings die Landeskalamttät eintreten,
daß Angehörige verschiedener Kantone nicht allein in dasselbe

Bataillon, sondern sogar in dte gleiche Kompagnie zu stehen

kommen 11

**) Wir betrachten die Schützenbatatllone als „Elite-Truppe",
welche bestimmt ist. den soliden Kern der Neuformatton zu bilden,
die außerdem ein Kadre besitzt, welches sich ganz besonders dazu

eignet, das Jnstruktionspersonal tm Kriegsfalle bci der

Heranbildung der Rekruten zu unterstützen.

***) Erklusive des unten genannten Personals.
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II. güfiltere.

1. ©ie erfte Alteräflaffe befteBt auä bem 1.—4.
SaBrgang ber Wannfdjaft unb bilbet in jebem
©iöifionäfreife bie Sataiüone 1—4 (1. SanbroeBr»»

regiment). ©ie jroeite Alteräflaffe befteBt auä bem

5.—12. SaBrgange ber Wannfdjaft unb bilbet in
jebem ©iöifionäfreife bie SanbroeBrbataiüone 5—12
(SanbroeBrregimenter II unb III).

2. ©ie Kabreä roerben jäBrltd) burd) ein oom
Wilitärbepartement aufjufteüenbeä Sableau normirt
mit möglidjfter Serücffidjtigung beä Altera.

3. ©tefe Waferegel fann oBne Störung beä Ser*
ritorial«Stinjipeä burdjgefüBrt roerben, roenn bie

SanbroeBv«güfilierbataiüone fidj auä bem ganjen
SRegimentäfreife refrutiren, roie folgenbeä ©djema
jeigt:

I.2b».«SR. II.Sbn>.«SR. III. 2tn».«£re.

SBataidon SBataiaon SBataidon
1. SRegtmentäfreiä:

SaBrgang 1—4 formirt 1 — —
SaBrgang 5—12 formirt — 5 9

II. SRegtmentäfreiä:

SaBrgang 1—4 formirt 2 — —
SaBrgang 5—12 formirt — 6 10

III. SRegimentäfreiä:
SaBrgang 1—4 formirt 3 — —
SaBrgang 5-12 formirt — 7 11

IV. SRegimentäfreiä:
SaBrgang 1—4 formirt 4 — —
SaBrgang 5—12 formirt — 8 12

4) ©3 roerben pro ©ioifionäfreiä anftatt 4 SRegi«

menter k 3 Sataiüone 3 ^Regimenter k 4 Sataiüone
formirt, roie auä obigem ©djema leidjt erfidjtlidj
ift. ©te Snfanteriebrigaben ber SanbroeBr roerben
aufgegeben, bagegen fombinirte 8anbroeBr«Srigaben
formirt. (SieBe unten.)

Auf btefe SBeife ertjalten roir in ber 1. Altera*
flaffe ber SanbroeBr ein Kontingent, roeldjeä ju
jeber £eit forooBl jur Stlbung einer fombinirten
Sanbroeijrbrigabe, alä audj jur Abgabe beä ©rfafeeä
ober ber Setftärfung an bie gelbbioifton oerroenbet
roerben fann. ©aä erftere bilbet bie SRorm, bod)
ift babei bie Serroenbung ber 1. Alteräflaffe alö
Sefafeungätruppe ober alä ifolirt auftretenbeä be«

tadjirteä Korpä nidjt auägefdjloffen.

©ie 2. Alteräflaffe eignet ftdj oorroiegenb, roenn
audj nidjt auäfdjliefelidj alä Sefafeungätruppe, mit
AuänaBme ber ©djüfeenfompagnten 3 unb 4, roeldje
roir ben fombinirten SanbroeBrbrigaben jutBeilen
rooüen.

©ie Kriegäformation ber SanbroeBr-
Snfanterie oon jroei ©ioif ionäf reifen
i ft folgenbe:

I. ©ioifionäfreiä II. ©ioifionäfreiä

1. Sorroiegenb gelbtruppen:
2 ©djüfeenfomp. (3u.4) 2 ©djüfeenfomp. (3u.4)

I güfilierregim. dlx. 1 I güfilierregim. SRr. 4

2. Sorroiegenb Sefafeungätruppen:
II güfilierregim. SRr. 2 II güfilierregim. SRr. 5

III güjtlierregtm. SRr. 3 III güfilierregim. SRr. 6

3. ©rfafetruppen:
güfitier«©rfafebat. SRr. 1 güftlier=6tfafebat. SRr. 2

©djüfeen«©rfafefompagnie SRr. 1.

©ä roirb ftd) nun fragen, roeldje Waferegeln
roerben roir treffen, um bie 1. Alteräflaffe ber

SanbroeBr annäBernb auf ber gleidjen Stufe ber

militärifdjen AuSbilbung ju erBalten, roie ben Auä«

jug, bamit feine ju grofee ©ifferenj jroifdjen beiben

©lementen entfteBt, roenn fte in berfelben taftifdjen
©InBeit (©rfafe) ober im gleidjen BöBeren Serbanb

(Serftärfung) oerroenbet roerben?
SBir fdjlagen folgenbeä Stogramm nor:
1. Seim Auäjug roerben audj bie älteren SaB**

gänge ju ben Uebungen tjetbeicjegogen.
2. Bn ben Uebungen ber SanbroeBr roirb nur

bie 1. Alteräflaffe fommanbirt, bagegen roerben

jeBntägige SBieberBolungäfurfe mit jroeijäBrigem
Surnuä eingeführt, roogegen bie Kabreäoorfurfe
ber SanbroeBr auä finanjieüen SRüctfiajten aufju«
geben finb.

Unter biefem Softem roirb nidjt nur bie 1. AI*
teräflaffe auf faft berfelben Stufe erBalten, roie ber

Auäjug. fonbern eä roürbe audj bie 2. Alteräflaffe
beffer auägebilbet fein, alä gegenroärtig bie Sanb*

roetjr in itjrer ©efammtBeit. ©ä Bätte ber ©olbat

mitBin folgenbe SBieberbolungäfurfe burdjjumadjen:
Sn ber ©egenroart:

im 1—2. ©ienftjaBr 18»/, Sage,

ii "•—4. „ lo /j „
„ 5.-6. „ 18'/, ii

„ 7.-8. „ 18'/, „
n 9.—10. „ — „
„ «L I. J. «c. „ „
tt 13.-16. „ 7 „
„ 17.-20. 7 Jl__

innerBalb 20 ©ienftjaBren 88 Sage.

Sn „Hufunft:
im 1.-2. ©ienftjaBr 181/, Sage,

„ 3.-4. 18V, i,

„ 5.-6. „ 18'/,

„ 7.-8. „ 18V, „
„ 9.-10. „ 18'/,
ii 11»—!*• „ n

„ 13.-14. „ 10

„ 15.-16. „ 10 „
innerbalb 16 ©ienftjaBren 112Va Sage,

©arauä getjt Beroor, bafe nadj unferem Sßrojeft

auf bie gefammte ©ienftjeit bei Auäjug unb Sanb«

roeBr eine WeBrbelaftung oon 24'/, Sagen fäüt,
roogegen ber ©olbat oom 36. Sebenäjabre au feinen

griebenäübungen mebr beijurooBnen Bätte.

gemer entftetjen jroifdjen bem lefeten SBieber*

Bolungäfurfe beim Auäjuge unb bem erften bei ber

SanbroeBr nidjt mebr Saufen oon 5, 6, 7 unb 8
SaBren, roäBrenb roeldjer ber ©olbat baä ©elernte
roieber oergifet, fonbern nur foldje oon 3, Böd)ftenä
4 SaBten. ©aBer roirb felbft bie 2. Alteräflaffe
ber SanbroeBr, roeldje nad) unferem Stojeft feine

SBieberBolungäfurfe meBr ju befteben Bat, immer
nodj beffer einererjirt fein, alä gegenroärtig bie

SanbroeBr in Soto; bei broBenber KriegägefaBr
fann bie 2. Alteräflaffe einberufen unb innerbalb
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II. Füsiliere.

1. Die erste Altersklasse besteht aus dem 1.—4.
Jahrgang der Mannschaft und bildet in jedem
Divisionskreise die Bataillone l—4 (l. Landwehr-
regiment). Die zweite Altersklasse besteht ans dem

5.—12. Jahrgange der Mannschaft und bildet in
jedem Divisionskreise die Landwehrbataillone 5—12
(Landwehrregimenter II und III).

2. Die Kadres werden jährlich durch ein vom
Militärdepartement aufzustellendes Tableau normirt
mit möglichster Berücksichtigung des Alters.

3. Diese Maßregel kann ohne Störung des

Territorial-Prinzipes durchgeführt werden, wenn die

Landwehr-Füsilierbataillone stch aus dem ganzen
Regimentskreise rekrutiren, wie folgendes Schema

zeigt:
l.Ldw,-R. II.Ldw.-R. III.Ldw.<R.
Bataillon Bataillon Bataillon

1. Negimentskreis:
Jahrgang 1—4 formirt l — —
Jahrgang 5—12 formirt — 5 9

II. Negimentskreis:
Jahrgang 1—4 formirt 2 — —
Jahrgang 5—12 formirt — 6 10

III. Regimentskreis:
Jahrgang 1—4 formirt 3 — —
Jahrgang 5-12 formirt — 7 11

IV. Regimentskreis:
Jahrgang 1—4 formirt 4 — —
Jahrgang 5—12 formirt — 8 12

4) Es werden pro Divisionskreis anstatt 4

Regimenter à 3 Bataillone 3 Regimenter à, 4 Bataillone
formirt, wie aus obigem Schema leicht ersichtlich
ist. Die Jnfanteriebrigaden der Landwehr werden
aufgegeben, dagegen kombinirte Landwehr-Brigaden
formirt. (Siehe unten.)

Auf diese Weise erhalten wir in der 1. Altersklasse

der Landwehr ein Kontingent, welches zu
jeder Zeit sowohl zur Bildung einer kombinirten
Landwehrbrigade, als auch zur Abgabe des Ersatzes
oder der Verstärkung an die Felddiviston verwendet
werden kann. Das erstere bildet die Norm, doch

ist dabei die Verwendung der 1. Altersklasse als
Besatzungstruppe oder als isolirt auftretendes de-
tachirtes Korps nicht ausgeschlossen.

Die 2. Altersklasse eignet stch vorwiegend, wenn
auch nicht ausschließlich als Besatzungstruppe, mit
Ausnahme der Schützenkompagnien 3 und 4, melche
wir den kombinirten Landwehrbrigaden zutheilen
wollen.

Die Kriegsformation der Landwehr«
Infanterie von zmei D i v i s ions k r e isen
1 st folgende:

I. Divisionskreis II. Divisionskreis

1. Vorwiegend Feldtruppen:
2 Schützenkomp. (3u.4) 2 Schützenkomp. (3u.4)

I Füsilierregim. Nr. 1 I Füsilierregim. Nr, 4

2. Vorwiegend Besatzungstruppen:
II Füsilierregim. Nr. 2 II Füsilierregim. Nr. 5

III Füsilierregim. Nr. 3 III Füsilierregim. Nr. 6

3. Ersatztruppen:
Füsilier.Ersatzbat. Nr. 1 Füsilier-Ersatzbat. Nr. 2

Schützen-Ersatzkompagnie Nr. 1.

Es mird sich nun fragen, welche Maßregeln
merden mir treffen, um die 1. Altersklasse der

Landwehr annähernd auf der gleichen Stufe der

militärischen Ausbildung zu erhalten, wie den Auszug,

damit keine zu große Differenz zwischen beiden

Elementen entsteht, wenn sie in derselben taktischen

Einheit (Ersatz) oder im gleichen höheren Verband

(Verstärkung) verwendet merden?

Wir schlagen folgendes Programm vor:
1. Beim Auszug werden auch die älteren Jahrgänge

zu den Uebungen herbeigezogen.
2. Zu den Uebungen der Landwehr wird nur

die 1. Altersklasse kommandirt, dagegen werden

zehntägige Wiederholungskurse mit zweijährigem
Turnus eingeführt, wogegen die Kadresvorkurse
der Landmehr aus finanziellen Rücksichten aufzugeben

sind.

Unter diesem System wird nicht nur die 1.

Altersklasse auf fast derselben Stufe erhalten, wie der

Auszug, sondern es würde auch die 2. Altersklasse

besser ausgebildet sein, als gegenwärtig die Landwehr

in ihrer Gesammtheit. Es hätte der Soldat
mithin folgende Wiederholungskurse durchzumachen:

In der Gegenwart:
im 1.—2. Dienstjahr 18'/, Tage,

„ 3.-4. „ 18'/, „
5.-6. „ 18'/, „

„ 7.-8. „ 18'/. «

„ 9.—10. „ «

„ 11. 12. „
13.-16. „ 7 „
17.-20. 7

innerhalb 20 Dienstjahren 88 Tage.

In Zukunft:
im 1.-2. Dienstjahr 18'/, Tage,

„ 3.-4. 18'/, „
„ 5.-6. „ 18'/, „

„ 7.-8. 18'/, „
„ 9.-10. „ 18'/,

11.—12,

13.-14.
15.—16.

10
1«

innerhalb 16 Dienstjahren 112'/, Tage.
Daraus geht hervor, daß nach unserem Projekt

auf die gesammte Dienstzeit bei Auszug und Landwehr

eine Mehrbelastung von 24'/, Tagen fällt,
wogegen der Soldat vom 36. Lebensjahre an keinen

Friedensübungen mehr beizuwohnen hätte.

Ferner entstehen zwischen dem letzten
Wiederholungskurse beim Auszüge und dem ersten bei der

Landwehr nicht mehr Pausen von 5, 6, 7 und 8

Jahren, während welcher der Soldat das Gelernte
wieder vergißt, sondern nur solche von 3, höchstens
4 Jahren. Daher wird selbst die 2. Altersklasse
der Landmehr, melche nach unserem Projekt keine

Wiederholungskurse mehr zu bestehen hat, immer
noch besser einexerzirt sein, als gegenwärtig die

Landwehr in Toto; bei drohender Kriegsgefahr
kann die 2. Altersklasse einberufen und innerhalb
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10—15 Sagen roieber auäreidjenb eingeübt roerben.

©ie 1. Alteräflaffe bagegen roirb fidj in Sejug
auf militärifdje Auäbilbung faum oom Auäjug
unterfdjeiben; fte fann baBer oBne Sebenfen foroobl
atä ©rfafe ober Serftärfung ber gelbarmee oer*
roerben, faüä bie oben erroäbnten Sebingungen ju«
treffen.

©ie finanjieüen Konfequenjen unfereä Stojefteä
finb folgenbe:

©ä rourben nad) unferer Seredjnung bie gü*
filierbataiüone beä Auäjugeä mit jirfa 700*)
(anftatt 540) Wann ju ben Uebungen einrücfen;
b. B-

52 Sataiüone k 700 Wann 36,400.
Son ber 1. Alteräflaffe ber SanbroeBr Batten

jäBrlid) 16 güftlierbataillone uub 4 Batbe ©djüfeene
bataiüone (SaBrgang 1—6) 18 Sataiüone k
600 Wann ju ben Uebungen einjurütfen
18 Sataiüone k 600*) Wann 10,800 Wattn.

©ie Koften rourben fidj belaufen auf:
a. Auäjug: 36,400 Wann X 18'/2

©ienfttage k gr. 2.60 1,750,840 gr.
b. SanbroeBr: 10,800 Wann X 10

©ienfttage h gr. 2. 60 280,800 „
Sufammen 2,031,640 gr.

SBäBrenb ber Soranfdjlag beä Sun«
beäratBeä pro 1885 beträgt 1,593,722 „

©ie burdj unfer Stojeft oeranlafeten
WeBrfoften betragen 437,918 gr.

©ie finanzielle Sragroeite biefeä Slaneä unb bie

AuäfüBrbarfeit beäfelben roerben roir am ©nbe
biefeä Abfdjnitteä näBer erörtern.

(Sottfefcung folgt.)

Set ftit-tyiort ber VI. Stoijion.

§err Oberft»©ioiftonär Sleuler Batte auf ©on*
nerätag ben 26. gebruar bie Sperren Wilitärbiret*
toren beä Kreifeä, bie Böberen Offijiere unb Sn*
ftruftoren, ©täbe unb ©Befä ber felbftftänbigen
Abteilungen ju einer Sefpredjung ber bienftlidjen
AngelegenBeiten ber ©ioifton eingelaben.

©ie ©ingelabenen erfdjienen jiemlidj ooÜjäBlig;
nur ernfte Abbaltttngen tonnten ©injelne oeran*
laffen, nidjt ju erfdjeinen.

©ie Ferren Wilitärbireftoren SBatber oon ^üridj
unb Sooä oon ©djaffbaufen beeBrten bie Serfamm*
lung mit ibrer ©egenroart. Aufeerbem roaren nodj
anroefenb £err Beugbauäbireftor Oberft SBebrli
unb -§err Kantonäfriegsfomtniffär Oberftlieutenant
Saltifdjroeiter uon /Sürid).

Um 10 UBr eröffnete feexx Oberft Sleuler bie

SerBanblungen unb erflärte, er beabfidjtige, eine

jäBrlidje Serfammlung ber böberen
Offijiere ber ©ioifion ober einen fog. ©ioi«
fionärapport an bie ©teüe beä Offijieräoereinä
ber VI. ©ioifion, roeldjer fidj lefeten -$erbft auf*
gelöst Babe, treten ju laffen.

SBenn eä angemeffen erfdjeine, roerbe er eine

gröfeere AnjaBl Offijiere ober audj baä ganje Of*

*) Sffiir redjnen nadj Dberft geffj, bafj man fcfe au«rüdenbe

©tärfe cttjält, wenn man V" »on bem Äonttolbeftanbe abjfeljt.

fijieräforpä jur SBetlnaBme an ber Serfammlung
einlaben.

©ä Banble ftdj baber uur um eine anbere
gormbeä©ioifionä«Offijieräoereinä,
oon ber neuen gorm oerfpredje er fidj mebt. Sn
furjen SBorten legte er ben 3roecf unb ben SRufeen

biefer jäBrltdjen Seretnigungen bar. ©obann liefe

er einen SRücfblit! auf bie militärifdje SBätigfeit
unb bie Seränberungen, roeldje in bem lefeten 3aB*e
in ber ©ioifion ftattgefunben, folgen. SerüBrt
rourbe tjierbei bte ©rgänjung beä Sßetfoneüen ber

©ioifion (ber Wannfdjaft unb beä Offijieräforpä);
bie ©infüBrung ber Unteroffijieräfdjulen, oon roet«

djen er gute grüdjte erroartet; bie Seiftungen ber

SataittonäroieberBolungäfurfe; bie SBeilnaBme oon

Offijieren an beu ^entralfdjttlen; bie SetBeiligung
ber jroeiten SRefrutenfdjule am Sruppenjufammen*

jug; ber Serfudj jur ©infübtung beä Sorunter«
ridjtä III. ©tufe, roeldjer lefeteä Sab* in ^ürid)
gemadjt rourbe.

©r empfabt baä Südjlein ,,©ie Snftruftion
ber fdjroeijerifdjen Snf an terie ", roeldjeä

nidjt nur ben Offijieren ber Snfanterie, fonbern
aüer SBaffen bie beften ©ienfte leiften fönne.

gerner erroäBnte er bie Serfonaloeränberungen,
bie in ber ©ioifton fürjlidj ftattgefunben, gab ber

Hoffnung Auäbrucf, bafe eä im Sntereffe ber Sn*
ftruftion ber Kabreä fpäter gelingen roerbe, in ber

©ioifion roieber brei SRefrutenfdjulen ju erBalten
ober bafe in anberer SBeife bafür geforgt roerbe,
bafe bie Kabreä ben ju itjrer Auäbilbung nötBigen
Unterridjt erBalten, ©ieä fonnte baburd) gefdje*

Ben, ba^ bie jroeite SRefrutenfdjule ftärfer
gemadjt unb auä itjr jroei Satail'lone gebilbet
rourben. Set ber ©tärfe beä jäBrlidjen SReftuten*

fontingentä ber ©ioifton bätte bieä feine ©djroie«

rtgfett.
Bnm ©djlufe fpradj ber feexx Oberft ben an«

roefenben Ferren Wilitärbireftoren, Offijieren,
$eugBauäoerroaltern unb Kommiffären feinen ©auf
für ibr ©rfdjetnen unb bie Hoffnung auä, bafe in
«Sufunft jäBrlid) foldje Sereinigungen in ber VI.
©ioifion ftattfinben roerben, bie roefentlidj baju
beitragen bürften, baä Sanb ber 3ufammengeBörig-
feit ju befeftigen.

•$err Oberft Soüinger referirte fobann über
oerfdjiebene in ben ©djulberidjten ge«
madjte Semerfungen unb befonberä bte in
biefen erroäBnte mangelbafte militärifdje Auäbit»
bung einer gröfeeren AnjaBl junger Offtjtere.

,,©ä ift roaBr, oiele Offijiere faffen ibre ©teüung

ju leidjt auf. ©ä ift ein oiel oerbreiteter StttBum,
ben inneren ©ienft gering ju fdjäfeen. Siele junge
Offijiere Balten itjre Aufgabe für gelöst, roenn bie

Uebung beenbet ift. ©ie fümmern fid) bann nidjt
mebr um bie Sruppe. 3n ben SRefrutenfdjulen
bemübt man fidj, ibnen rtdjtigere Segriffe über bett

SBertb beä inneren ©ienfteä beijubrittgen, unb

roivtlidj ftnb einige gortfdjritte erjielt roorben.
SBaä bte Auäbilbung anbelangt, fo ift bie ©auer

ber Offijieräbilbungäfdjule oiel ju furj, um einen

jungen Wann ooüftänbig jum Offijier auäbilben
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10—15 Tagen wieder ausreichend eingeübt werden.
Die 1. Altersklasse dagegen wird sich in Bezug

auf militärische Ausbildung kaum vom Auszug
unterscheiden; sie kann daher ohne Bedenken sowohl
als Ersatz oder Verstärkung der Feldarmee ver-
werden, falls die oben ermähnten Bedingungen zu»

treffen.
Die finanziellen Konsequenzen unseres Projektes

sind folgende:
Es würden nach unserer Berechnung die

Füsilierbataillone des Auszuges mit zirka 700*)
(anstatt 540) Mann zu den Uebungen einrücken;
d. h.

52 Bataillone à, 700 Mann - 36.400.
Von der 1. Altersklasse der Landwehr hätten

jährlich 16 Füsilierbataillone und 4 halbe Schützen«
bataillons (Jahrgang 1—6) — 18 Bataillone à,

600 Mann zu den Uebungen einzurücken
18 Bataillone à 600*) Mann - 10.800 Mann.

Die Kosten würden sich belaufen auf:
». Auszug: 36,400 Mann X 18'/,

Diensttage à, Fr. 2.60 - 1,750,840 Fr.
b. Landwehr: 10.800 Mann X 10

Diensttage s Fr. 2. 60 - 280.800

Zusammen 2,031,64« Fr.
Während der Voranschlag des Bun¬

desrathes pro 1885 beträgt 1.593.722 „
Die durch unser Projekt veranlaßten

Mehrkosten betragen 437,918 Fr.
Die finanzielle Tragweite dieses Planes und die

Ausführbarkeit desselben merden wir am Ende
dieses Abschnittes näher erörtern.

(Fortsetzung folgt.)

Der Rapport der VI. Division.

Herr Oberst-Divisionär Bleuler hatte auf
Donnerstag den 26. Februar die Herren Militärdirektoren

des Kreises, die höheren Ofsiziere und
Jnstruktoren, Stäbe und Chefs der selbstständigen
Abtheilungen zu einer Besprechung der dienstlichen
Angelegenheiten der Division eingeladen.

Die Eingeladenen erschienen ziemlich vollzählig;
nur ernste Abhaltungen konnten Einzelne veranlassen,

nicht zu erscheinen.

Die Herren Militärdirektoren Walder von Zürich
und Joos von Schaffhansen beehrten die Versammlung

mit ihrer Gegenwart. Außerdem waren noch

anwesend Herr Zeughausdirektor Oberst Wehrli
und Herr Kantonskriegskommissär Oberstlieutenant
Baltischmeiler von Zürich.

Um 10 Uhr eröffnete Herr Oberst Bleuler die

Berhandlungen und erklärte, er beabsichtige, eine

jährliche Versammlung der höheren
Offiziere der Division oder einen sog.
Divisionsrapport an die Stelle des Ofsiziersvereins
der VI. Division, welcher sich letzten Herbst
aufgelöst habe, treten zu lassen.

Wenn es angemessen erscheine, werde er eine

größere Anzahl Offiziere oder auch das ganze Of-

*) Wir rechnen nach Oberst Feiß, daß man die auerückende

Stärke erhält, wenn man '/iz »on dem Kontrolbestande abzieht

fizierskorvs zur Theilnahme an der Versammlung
einladen.

Es handle sich daher nur um eine andere
FormoesDivisions-Offiziersvereins,
von der neuen Form verspreche er sich mehr. In
kurzen Worten legte er den Zweck und den Nutzen
dieser jährlichen Vereinigungen dar. Sodann lieh
er einen Rückblick auf die militärische Thätigkeit
und die Veränderungen, melche in dem letzten Jahre
in der Division stattgefunden, folgen. Berührt
wurde hierbei die Ergänzung des Personellen der

Division (der Mannschaft und des Offizierskorps) ;

die Einführung der Unteroffiziersschulen, von welchen

er gute Früchte erwartet; die Leistungen der

Bataillonswiederholungskurse; die Theilnahme von
Offizieren an den Zentralschulen; die Betheiligung
der zweiten Rckrutenschule am Truppenzusammenzug;

der Versuch zur Einführung des Vorunterrichts

III. Stufe, welcher letztes Jahr in Zürich
gemacht wurde.

Er empfahl das Büchlein „Die Instruktion
der schweizerischen Infanterie ", welches

nicht nur den Offizieren der Infanterie, sondern
aller Waffen die besten Dienste leisten könne.

Ferner erwähnte er die Personalveränderungen,
die in der Diviston kürzlich stattgefunden, gab der

Hoffnung Ausdruck, daß es im Interesse der

Instruktion der Kadres später gelingen werde, in der

Division wieder drei Rekrutenschulen zu erhalten
oder daß in anderer Weise dafür gesorgt werde,
daß die Kadres den zu ihrer Ausbildung nöthigen
Unterricht erhalten. Dies könnte dadurch geschehen,

daß die zweite Rekrutenschule stärker

gemacht und aus ihr zmei Bataillone gebildet
würden. Bei der Stärke des jährlichen
Rekrutenkontingents der Division hätte dies keine Schwierigkeit.

Zum Schluß sprach der Herr Oberst den

anwesenden Herren Militärdirektoren, Offizieren,
Zeughausverwaltern und Kommissären seinen Dank
für ihr Erscheinen und die Hoffnung aus, daß in
Zukunft jährlich solche Vereinigungen in der VI.
Division stattfinden werden, die wesentlich dazu

beitragen dürften, das Band der Zusammengehörig»
keit zu befestigen.

Herr Oberst Bollinger referirte sodann über
verschiedene in den Schulberichten
gemachte Bemerkungen und besonders die in
diesen erwähnte mangelhafte militärische Ausbildung

einer größeren Anzahl junger Offiziere.
„Es ist wahr, viele Offiziere fassen ihre Stellung

zu leicht auf. Es ist ein viel verbreiteter Irrthum,
den inneren Dienst gering zu schätzen. Viele junge
Offiziere halten ihre Aufgabe für gelöst, wenn die

Uebung beendet ist. Sie kümmern sich dann nicht
mehr um die Truppe. In den Rekrutenschulen
bemüht man sich, ihnen richtigere Begriffe über den

Werth des inneren Dienstes beizubringen, und

wirklich sind einige Fortschritte erzielt morden.
Was die Ausbildung anbelangt, so ist die Dauer

der Offiziersbildungsschule viel zu kurz, um einen

jungen Mann vollständig zum Offizier ausbilden


	Studien über die Frage der Landesvertheidigung

